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Ammos Fjodorowitſch . Wenn es ſich mal ſo

träfe , wenn mal ein Fall einträte , irgend ſo eine Dienſt —

angelegenheit . . . laſſen Sie uns nicht im Stich und

treten Sie für uns ein .

Korobkin . Nächſtes Jahr bringe ich meinen Sohn

nach der Hauptſtadt , er ſoll ſich nützlich machen und dem

Staate dienen — ſeien Sie dann doch ſo gütig , ihn ein wenig

zu protegieren . Seien Sie der armen Waiſe ein zweiter
Vater .

Stadthauptmann . Ich für meinen Teil werde

mir alle Mühe geben . . .

Anna Andrejewna . Du biſt gleich dabei , alles

zu verſprechen , Antoſcha . Erſtens wirſt du gar nicht Zeit

haben , an dieſe Dinge zu denken . Und dann —wie kannſt

du und warum willſt du dich überhaupt mit ſolchen Ver —

pflichtungen belaſten ?
Stadthauptmann . Warum nicht , Liebſte , mitunter

kann man doch was tun .

Anna Andrejewna . Natürlich kann man , aber man

braucht doch nicht gleich Krehti und Plehti unter ſeinen

Schutz zu nehmen .

Frau Korobkin . Haben Sie gehört , wie ſie von

uns ſpricht ?
Eine Dame . Ja , ſie war immer ſo ; ich kenne ſie :

laß ſie ſich bloß an den Tiſch ſetzen , ſo legt ſie auch ſchon

ihre Beine darauf . . .

Achter Auftritt

Dieſelben und der Poſtmeiſter ( der atemlos und mit einem

erbrochenen Brief in der Hand eintritt )

Poſtmeiſter . Eine äußerſt wunderbare Geſchichte , meine

Herren ! Der Beamte , den wir für einen Reviſor gehalten
haben , iſt gar kein Reviſor .

Alle . Wieſo , kein Reviſor ?
Poſtmeiſter . Nichts weniger als ein Reviſor — —

ich hab ' es aus dem Brief hier .
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Stadthauptmann . Was ſagen Sie ? Was fällt

Ihnen ein ? Aus was für einem Brief ?

Poſtmeiſter . Aus einem eigenhändigen Schreiben von

ihm . Man bringt mir einen Brief aufs Poſtamt . Ich

ſehe mir die Adreſſe an und leſe , daß „Poſtſtraße “ drauf —

ſteht . Mir wurde ganz ſchwach und elend zu Mute . „ Donner —
wetter “ denk ich mir , womöglich hat er hier Mißbräuche
im Poſtweſen entdeckt und ſendet nun der Regierung einen

Bericht ein . Ich nehme alſo den Brief und erbreche ihn . . .

Stadthauptmann . Wie konnten Sie es wagen . . .

Poſtmeiſter . Ich weiß es ſelbſt nicht . Ich fühlte mich

wie von einer unerklärlichen Gewalt dazu getrieben . Ich hatte

ſchon nach dem Kurier geſchickt , um den Brief per Stafette

befördern zu laſſen , aber da überwältigte mich eine ſolche

Neugierde , wie ich ſie noch nie empfunden hatte . Ich hatte

das Gefühl : du kannſt nicht widerſtehen , es geht abſolut

nicht , du kannſt nicht , du kannſt einfach nicht mehr . So

zog und zog es mich ! In einem Ohre höre ich eine Stimme ,
die mir zuruft : „ Gib acht , öffne den Brief nicht , du gehſt

elendiglich zugrunde , wie ein Huhn , das abgeſchlachtet wird . “

Durchs andere aber flüſtert mir der Satan zu : „Erbrich
ihn , erbrich ihn , erbrich ihn ! “ Wie ich dann den Finger

aufs Siegel ſetzte und draufdrückte , da rann ' s mir wie ein

Feuerſtrom durch die Adern , und wie ich ihn geöffnet

hatte , überlief ' s mich ganz kalt . Bei Gott , eiskalt . Die

Hände zitterten mir , und mir wurde dunkel vor den Augen .

Stadthauptmann . Ja , wie konnten Sie ſich er —

dreiſten , den Brief einer ſo allmächtigen Perſönlichkeit zu

erbrechen ?

Poſtmeiſter . Das iſt ja eben der Witz, daß er weder

eine Perſönlichkeit , noch allmächtig iſt .

Stadthauptmann . Was iſt er denn dann , Ihrer

Meinung nach ?

Poſtmeiſter . Nicht Fiſch , nicht Fleiſch , weiß der Teufel ,

was er iſt .
Stadthauptmann ( aufbrauſend ) . Wie , nicht Fiſch ,

nicht Fleiſch . Wie können Sie es wagen , ihn nicht Fiſch

nicht Fleiſch und weiß der Teufel was zu nennen . Ich

laſſe Sie verhaften .
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Poſtmeiſter . Wer , Sie?

Stadthauptmann . Jawohl , ich.

Poſtmeiſter . Dazu reicht ' s bei Ihnen noch lange

nicht .

Stadthauptmann . Wiſſen Sie auch , daß er meine

Tochter heiratet ? Und daß ich ſelbſt ein hoher Staats⸗

beamter werde und Sie nach Sibirien befördern laſſen
kann ?

Poſtmeiſter . Ach , Anton Antonowitſch , Sibirien ?

Sibirien iſt weit , lieber will ich Ihnen was vorleſen . Meine

Herrſchaften , geſtatten Sie , daß ich Ihnen den Brief vorleſe ?
Alle . Leſen Sie , leſen Sie .

Poſtmeiſter (lieſt ) . Ich beeile mich , dir mitzuteilen ,
lieber Freund und Bruder Trjapitſchkin , was für Wunder —

dinge ſich hier mit mir ereignet haben . Unterwegs hatte mich
ein Infanteriehauptmann im Spiel bis aufs Hemd ausgezogen ,

ſo daß der Wirt des Gaſthofs mich ſchon ins Gefängnis

ſperren laſſen wollte , als ich plötzlich von der ganzen Stadt

wegen meiner Petersburger Kleidung und Phyſiognomie für
einen Generalgouverneur gehalten wurde . Ich wohne jetzt
beim Stadthauptmann , genieße mein Leben und ſchneide auf

Teufel⸗komm⸗heraus ſeiner Frau und Tochter die Kur ; ich
kann mich nur noch nicht entſchließen , mit welcher ich den

Anfang machen ſoll — ich denke , zuerſt mit der Frau

Mama , weil dieſe , wie es ſcheint , gleich zu allen Dienſten
bereit iſt . Erinnerſt du dich noch , wie ſchlecht es uns beiden

ging , wie wir auf Pump zu Mittag aßen , und wie mich
der Konditor einmal am Kragen packte , weil ich ein paar

Kuchen gegeſſen und ihn um die Zeche geprellt hatte ? Jetzt

geht das Geſchäft ganz anders . Alle pumpen mir ſoviel

ich will . Sind das Originale , ſag ' ich dir , du würdeſt
umkommen vor Lachen . Ich weiß , du ſchreibſt allerhand

Artikelchen . Du könnteſt dieſe Typen glänzend für deine

literariſche Produktion verwenden . Da iſt zuerſt der Stadt —⸗

hauptmann , dumm wie ein alter Hornochſe .
Stadthauptmann . Unmöglich . Das ſteht nicht drin .

Poſtmeiſter ( eigt ihm den Brief ) . Leſen Sie ſelbſt .

Stadthauptmann ( ieſt ) . Wie ein alter Hornochſe .
Es kann nicht ſein . Das haben Sie ſelbſt geſchrieben .
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Poſtmeiſter .
haben !

Artemij Filippowitſch . Leſen Sie !

Luka Lukitſch . Leſen Sie weiter .

Wie könnte ich ſo etwas geſchrieben

Poſtmeiſter ( im Leſen fortfahrend . . Der Stadthaupt⸗
mann iſt dumm wie ein alter Hornochſe .

Stadthauptmann . Verflucht ! Mußer es auch noch
wiederholen . Als ob ' s nicht ohnehin drin ſtünde !

Poſtmeiſter ( fortfahrend ) . HAi h ön
hm .. . alter Hornochſe . Der Poſtmeiſter iſt auch ein braver

Menſch . . . . Gält inne . ) Na , hier drückt er ſich auch über

mich recht unanſtändig aus .

Stadthauptmann . Nein , leſen Sie es mal vor .

Poſtmeiſter . Ach, wozu nur ? . . .

Stadthauptmann . Nein , hol ' s der Teufel . Wird

ſchon geleſen , dann auch ordentlich . Sie müſſen alles leſen !

Artemij Filippowitſch . Geſtatten Sie , daß ich
vorleſe . Setzt die Brille auf und lieſt . ) Der Poſtmeiſter gleicht
aufs Haar unſerem Amtsdiener Michejew . Sicher iſt er

auch ebenſo ein Lump und Quartalſäufer .

Poſtmeiſter ( zu den Zuſchauern gewandt ) . So ein frecher
Bengel , der verdient eine Tracht Prügel und — nichts
mehr !

Artemij Filippowitſch ( lieſt weiter ) . Der Verwalter

der Armenanſt . . . te . . . te . . . ( Fängt an zu ſtottern . )

Korobkin . Warum leſen Sie nicht weiter ?

Artemij Filippowitſch . Die Handſchrift iſt ſehr
unleſerlich . . . übrigens ſieht man ja doch , daß er ein nichts —
nutziger Kerl iſt .

Korobkin . Laſſen Sie mich leſen . Ich glaube , ich
habe beſſere Augen als Sie . ( Will ihm den Brief aus der

Hand nehmen . )

Artemij Filippowitſch ( will ihm den Brief nicht aus⸗

händigen ) . Nein , dieſe Stelle kann man auslaſſen , weiter

wird ' s wieder leſerlich .
Korobkin . Nein , laſſen Sie mich nur ; ich weiß ſchon ,

was ich zu tun habe .

A
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Weiter unten iſt wirklich alles ganz leſerlich .

Artemij Filippowitſch . Ich kann auch allein leſen .
0 0

Poſtmeiſter . Nein , leſen Sie nur das Ganze ! Das

Vorhergehende
iſt
doch auch alles geleſen worden .

Alle . Geben Sie den Brief her , Artemij Filippowitſch ,

geben Sie ihn her . Su Korobkin . ) Leſen Sie !

Artemij Filippowitſch . Gleich! ( Gibt den Brief

Korobkin . ) Erlauben Sie mall ( Bedeckt die betreffende Stelle mit

dem Finger . ) Wen. Sie von hier an . ( Alle dringen auf ihn ein . )

Poſt meiſter .
8085

Sie , leſen Sie . Laſſen Sie doch

den Unſinn . Leſen Sie das Ganze !

Korobkin ( 1105 Der Verwalter der Armenanſtalten

Semljanika iſt ein richtiges Schwein mit einer Nachtmütze .

Artemij Filippowitſch ( zu den Zuſchauern ) . Das

iſt nicht einmal witzig! Ein Schwein mit einer Nachtmütze .

Wo hat man je ein Schwein mit einer Nachtmütze ge⸗

ſehene
Korobkin ( fährt im Leſen fort ) . Der Schulinſpektor ſtinkt

aus allen Poren nach Knoblauch .

Luka Lukitſch Cu den Zuſchauern ) . Bei Gott , ich habe

noch nie Knoblauch in den Mund genommen .

Ammos Fjiodorowitſch bbeiſeite ) . Gott ſei Dank ,

wenigſtens ſteht nichts über mich drin .

Korobkin ( ieſt ) . Der Richter . . .

Ammos Fjodorowitſch . Da haben wir die Be —

ſcherung ! Caut . ) Meine Herrſchaften . Mir ſcheint , der Brief

iſt zu lang . Hol ' ihn doch der Teufel . Wozu wo llen wir

ſolches Zeug leſen !
Luka Lukitſch . Nein !

Poſtmeiſter . Nein , leſen Sie !

Artemij Filippowitſch . Nein , weiterleſen !

Korobkin ( fortfahrend ) . Der Richter Ljapkin Tjapkin iſt

im höchſten Grade Mauveton . . . Innehaltend ) . Das iſt wahr⸗

ſcheinlich ein franzöſiſches Wort .

Ammos Fjodorowitſch . Der Teufel weiß , was das

heißen ſoll ! Noch gut , wenn es bloß ſoviel bedeutet wie

Halunke , aber womöglich iſt es noch was weit Schlim —

meres .
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Korobkin ( fährt im Leſen fort ) . Im übrigen aber ſind

es alles recht gutmütige und gaſtfreundliche Leute . Leb ' wohl ,

Herzensbruder Trjapitſchkin . Ich beabſichtige deinem Beiſpiel

zu folgen und mich der Literatur zu widmen . Lieber Freund ,
es iſt doch langweilig , ſo zu leben ; ich brauche Nahrung für
meine Seele . Ich ſehe ſchon , man muß ſich irgendeinem

großen , erhabenen Gegenſtand widmen . Schreibe mir ins

Gouvernement Saratow , und zwar genauer an folgende

Adreſſe : Dorf Podkatilowka . ( Wendet den Brief um und lieſt

die Adreſſe . ) Herrn Iwan Waſſiljewitſch Trjapitſchkin , Hoch—
wohlgeboren , Sankt Petersburg , Poſtſtraße , Haus Numero

97 , Hof , dritte Etage , rechts .

Eine der Damen . So eine Überraſchung . Eine

ſchöne Beſcherung !

Stadthauptmann . Umgebracht hat er mich ! Voll —

kommen umgebracht ! Ich bin erſchlagen , erſchlagen , total

erſchlagen ! Ich ſehe nichts mehr . Ich ſehe nur noch

Schweineſchnauzen ſtatt menſchlicher Geſichter , Schweine —

ſchnauzen und ſonſt nichts mehr . . . Holt ihn zurück ! Zurück ,
zurück ! ( Winkt . )

Poſtmeiſter . Wie ſoll man ihn zurückholen ? Un —

möglich ! Ich habe dem Stationsvorſteher ausdrücklich be —

fohlen , ihm die allerbeſte Troika zur Verfügung zu ſtellen .

Mußte mich auch der Teufel reiten , auf allen weiteren

Stationen dieſelbe Anweiſung zu geben !

Frau Korobkin . Wahrhaftig , das iſt eine beiſpielloſe
Konfuſion !

Ammos Fjodorowitſch . O verdammt , meine

Herren ! Er hat mich doch um dreihundert Rubel angepumpt .

Artemij Filippowitſch . Und mich auch um drei —

hundert .

Poſtmeiſter ( ſeufzend ) . Mich gleichfalls um drei —

hundert .

Bobtſchinskij . Pjotr Iwanowitſch und mir hat er

fünfundſechzig Rubel in Banknoten abgenommen . Jawohl .

Ammos Fjodorowitſch ( äßt faſſungslos die Hände

ſinken ) . Ja , wie iſt denn das nur , meine Herren . . . Tat —

ſächlich ! Wie konnten wir bloß ſo reinfallen ?
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Stadthauptmann ( cchlägt ſich vor die Stirne ) . Wie

konnt ' ich , wie konnt ' ich nur , ich alter Eſel ? Dummer

Hammel , der ich bin ! Hatt ' ich denn vollkommen den Ver —

ſtand verloren ? Dreißig Jahre diene ich jetzt dem Staat .

Kein einziger Kaufmann , kein Unternehmer hat mich reinlegen
können . Schwindler über Schwindler habe ich übers Ohr ge —

hauen , ſelbſt ſolche abgefeimte Spitzbuben und Halunken , die

da fähig geweſen wären , die ganze Welt auszuplündern , ſind
mir auf den Leim gegangen . Drei Gouverneure habe ich

beſchwindelt . . . Ach was , Gouverneure ! Macht eine gering —⸗

ſchätzige Handbewegung . ) Was red ' ich von Gouverneuren !

Anna Andrejewna . Aber das kann doch gar nicht

ſein , Antoſcha ! Er hat ſich doch mit Maſchenka verlobt .. .
Stadthauptmann ( voller Wut ) . Verlobt ! Einen Dreck

und keine Verlobung ! Kommt mir jetzt noch mit der Ver —

lobung ! ( Raſend . ) : Seht , ſeht her ! Mag doch die ganze

Welt , die ganze Chriſtenheit es ſehen , wie der Stadthaupt —
mann am Narrenſeil geführt wurde . Nennt ihn einen

Dummkopf , einen elenden Trottel , er hat ' s verdient , der

alte Schuft ! ( Droht ſich ſelbſt mit der Fauſt . ) Kartoffelnaſe ,
du ! Einen ſolchen Rotzbuben und Waſchlappen hat er für
einen großen Herrn gehalten ! Der fährt dahin und bim —⸗

melt munter mit dem Glöckchen ! Wird die Geſchichte in

der ganzen Welt auspoſaunen ! Nicht genug , daß alle Welt

über dich lachen und ſpotten wird — es wird ſich noch ein

Federfuchſer und Tintenklexer finden , der dich in die Komödie

hineinbringt . Das iſt das Gemeine . Er wird weder deinen

Rang noch Titel ſchonen , und alle werden die Zähne flet —

ſchen und in die Hände klatſchen . Was lacht ihr ? Ihr lacht
über euch ſelbſt ! O ihr ! ( Stampft wütend mit den Füßen auf

den Fußboden . ) O könnt ' ich doch dieſen Tintenklexern . . .

O ihr verfluchten Federfuchſer ! Liberale , verfluchte ! Sataas⸗

brut ! Ich möchte euch alle zu einem Bund zuſammenbinden ,
zu Staub zermahlen und zur Hölle ſchicken ! In den tiefſten

Höllenpfuhl mit euch ! ( Die Fauſt vorſtoßend und mit dem Ab⸗

ſatz auf den Boden ſtampfend , nach einer längeren Pauſe . ) Ich kann

noch immer nicht zu mir ſelbſt kommen . Wahrhaftig , wen

Gott ſtrafen will , dem nimmt er zuerſt den Verſtand . Was

gab ' s nur in dieſem Windbeutel , das einem Reviſor ähnlich
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geſehen hätte ? Nichts , gar nichts . Nicht ſoviel wie dies Stück

vom kleinen Finger , und plötzlich ſchreit alles — der Reviſor ,
der Reviſor . Wer iſt es geweſen , der dieſe Fabel zuerſt in

die Welt geſetzt hat , daß er der Reviſor iſt ? Antwortet !

Artemij Filippowitſch ( mit einer verlegenen Hand⸗

bewegung ) . Schlagen Sie mich tot , ich könnte jetzt nicht er⸗

klären , wie das geſchehen iſt . Es iſt , wie wenn ſich uns ein

Nebel über die Augen geſenkt und den Verſtand verwirrt

hätte . Der Böſe hat uns genarrt .

Ammos Fjodorowitſch . Wer ' s in die Welt geſetzt

hat — die beiden da ſind ' s — die beiden Burſchen dort .

( Zeigt auf Bobtſchinskij und Dobtſchinskij . )

Bobtſchinskij . Nein , ich nicht , bei Gott ! Ich dachte

gar nicht dran . . .

Dobtſchinskij . Ich bin nicht ſchuld . . . Ich hab '
nichts damit zu tun .

Artemij Filippowitſch . Gewiß wart ihr ' s !
Luka Lukitſch . Selbſtverſtändlich . Kamen wie die

Irrſinnigen aus dem Gaſthof gelaufen und ſchrien : „ Er

iſt angekommen , er iſt angekommen und bezahlt die Rech —

nung nicht ! “ — Ein großes Tier , das ſie da entdeckt haben .

Stadthauptmann . Natürlich wart ihr ' s . Ihr

Klatſchbaſen ! Lügner , verfluchte !

Artemij Filippowitſch . Der Teufel ſoll euch

holen mitſamt eurem Reviſor und euren Klatſchgeſchichten .

Stadthauptmann . Streifen immerzu in der Stadt

herum und bringen alle Leute in Verwirrung . Schwatzmäuler ,
verfluchte . Verbreiten nichts wie Tratſch und Klatſch —

Elſtern , kurzſchwänzige !
Ammos Fjodorowitſch . Verdammte Schmier⸗

finken !
Luka Lukitſch . Narren , elendige !

Artemij Filippowitſch . Rotzbuben , kurzbeinige !
( Alle dringen auf ſie ein . )

Bobtſchinskij . Bei Gott , ich war ' s nicht , es war

Pjotr Iwanowttſch .

Dobtſchinskij . Nein , Pjotr Iwanowitſch , Sie ſind
es geweſen , der zuerſt . .

Bobtſchinskij . O nein , Sie waren der erſte , der . . .
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